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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Stangenanordnung,
insbesondere Zungenprüferanordnung für Weichen, ge-
mäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
�[0002] Die nachfolgenden Erläuterungen beziehen
sich im Wesentlichen auf eine Zungenprüferanordnung
für Weichen für Schienenfahrzeuge, ohne dass der
Schutzbereich auf diese spezielle Anwendung be-
schränkt sein soll.
�[0003] Zungenprüfer dienen dazu, den Ist- �Zustand der
Weiche, d. h. die aktuelle Lage der beiden Weichenzun-
gen relativ zu den Backenschienen, mechanisch abzu-
tasten und ein Prüfsignal zu erzeugen, anhand dessen
zuverlässig festgestellt werden kann, ob die Weiche kor-
rekt umgestellt wurde und ob sich die anliegende und die
ablegende Weichenzunge in ihrer jeweiligen vorgegebe-
nen Endlage befinden. Die Prüferstangen erstrecken
sich im Wesentlichen quer zu den Weichenzungen und
werden beim Umstellen der Weiche in ihrer Längsrich-
tung verschoben. Die Positionen der Prüferstangen wer-
den mit Hilfe von elektromechanischen Wandlern, bei-
spielsweise durch Endschalter, erfasst, die durch einen
Schaltfinger der Prüferstange betätigt werden. Da die
Zungenp0rüferanordnung für verschiedene Montageor-
te mit unterschiedlichem Abstand zum Weichenzunge-
nende geeignet sein muss, ist die Prüferstange üblicher-
weise in zwei drehfeste Stangenstücke unterteilt, die
zwecks Längeneinstellung über ein Zwischenstück mit-
einander verbinden sind. Häufig wird als Zwischenstück
eine Überwurfmutter verwendet, die einerseits ein Links-
gewinde und andererseits ein Rechtsgewinde aufweist,
welche in entsprechende Gewindeenden der Stangen-
stücke eingreifen. Durch Drehung der Überwurfmutter
werden die Stangenstücken entweder aufeinander zu-
bewegt oder voneinander entfernt, so dass auf diese
Weise der Abstand zwischen den Stangenstücken und
damit die Gesamtlänge der Zungenprüferanordnung ein-
stellbar ist. Dabei muss gewährleistet sein, dass eine un-
beabsichtigte Längenverstellung, beispielsweise durch
zufällige oder erschütterungsbedingte Einwirkung auf
das Zwischenstück, quasi ausgeschlossen ist.
�[0004] Aus der DE 198 40 328 C1 ist ein Verriege-
lungsmechanismus bekannt, bei dem eine Hülse form-
schlüssig auf ein Stangenstück und das Zwischenstück
aufgeschoben wird. Die Hülse steht in Verschieberich-
tung unter Vorspannung und muss gegen diese Vorspan-
nung zum Zwecke der Verstellung des Zwischenstückes
zurückgeschoben werden, wobei sich die Hülse hernach
selbsttätig über das Zwischenstück schiebt und die Ver-
riegelung bewirkt.
�[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Stangenanordnung der gattungsgemäßen Art anzuge-
ben, bei der die Längeneinstellung, insbesondere hin-
sichtlich Verschleiß und Handling vereinfacht ist.
�[0006] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe mit den
Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Durch das schwenk-
bare Verschlussformteil, dessen freies Ende zur Lagefi-

xierung des Zwischenstückes gegenüber den beiden fe-
sten Stangenstücken ausgebildet ist, ergibt sich in ein-
facher Weise eine verschleißresistente und gut händel-
bare Längenverstellung der Stangenanordnung. Eine
nach dem Stand der Technik vorgesehene Vorspannung
des Verriegelungselementes, der während des Längen-
verstellprozesses durch Kraftanstrengung entgegenge-
wirkt werden muss, entfällt. Dadurch ist ohne größere
Kraftanstrengung eine sehr feinfühlige Längenverstel-
lung möglich. Nach dem Verstellvorgang muss das Ver-
schlussformteil nur noch vom Monteur in einem abschlie-
ßenden Handgriff in die Verriegelungsposition ge-
schwenkt werden. Die Sicherheitsfunktion, die nach dem
Stand der Technik durch die Vorspannung der Schiebe-
hülse erreicht wird, ist in das Verschlussformteil selbst
integriert. Wegen der Gelenkbefestigung des Ver-
schlussformteils an einem der beiden Stangenstücke ist
die Lage des Verschlussformteils gegenüber dem Zwi-
schenstück für jede Längeneinstellung der Stangenan-
ordnung vorgegeben. Eine Axialverschiebung des Ver-
riegelungselementes ist im Gegensatz zum Stand der
Technik nicht möglich.
�[0007] Um zu verhindern, dass sich das Zwischen-
stück unter dem Verschlussformteil drehen kann und da-
mit unbeabsichtigt der Abstand zwischen den Stangen-
stücken verändert werden kann, ist das freie Ende des
Verschlussformteils gemäß Anspruch 2 als Klammer
ausgebildet, welche eine vorzugsweise sechskantige
Außenkontur des Zwischenstücks formschlüssig um-
greift.
�[0008] Vorzugsweise ist die Klammer gemäß An-
spruch 3 mit zwei Federarmen versehen, welche einan-
der zugewandte aufspreizbare Festhalteenden aufwei-
sen.
�[0009] Die Erfindung wird nachfolgend anhand figürli-
cher Darstellungen näher erläutert. Es zeigen: �

Figur 1 eine Zungenprüferanordnung mit verriegel-
tem Verschlussformteil bei eingestellter Län-
ge x,

Figur 2 die Zungenprüferanordnung mit entriegeltem
Verschlussformteil,

Figur 3 die Zungenprüferanordnung mit verriegeltem
Verschlussformteil bei eingestellter Länge x -
δ und

Figur 4 einen Querschnitt entlang der Linie A- �A ge-
mäß Figur 3.

�[0010] Die in Figur 1 dargestellte Zungenprüferanord-
nung besteht im Wesentlichen aus einem ersten Stan-
genstück 1, einem axial und drehfest zu diesem ange-
ordneten zweiten Stangenstück 2, einem Zwischenstück
3 zur Abstandseinstellung zwischen den beiden Stan-
genstücken 1 und 2 sowie einem Verschlussformteil 4
zur Lagefixierung des Zwischenstückes 3 relativ zu dem
ersten Stangenstück 1. Das Zwischenstück 3 ist nach
Art einer Überwurfmutter mit den beiden sich gegenüber-
liegenden Enden 5 und 6 der Stangenstücke 1 und 2
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verschraubt. Dazu ist das Zwischenstück 3 mit einem
Rechtsgewinde 7 und einem Linksgewinde 8 ausgestat-
tet. Das Verschlussformteil 4 ist über ein radiales Gelenk
9 an dem Stangenstück 1 schwenkbar befestigt. In Figur
1 ist das Verschlussformteil 4 in verriegelter Schwenkla-
ge dargestellt, wobei eine Klammer 10 am freien Ende
des Verschlussformteils 4 die vorzugsweise sechskanti-
ge Außenkontur des Zwischenstücks 3 formschlüssig
umgreift. Die eingestellte Länge x ist somit gesichert, da
die Klammer 10 verhindert, dass das Zwischenstück 3
durch Erschütterungen oder andere mechanische Ein-
flüsse unbeabsichtigt verdreht werden kann. Um eine an-
dere Länge, beispielsweise x - δ einzustellen, wird das
Verschlussformteil 4, wie in Figur 2 dargestellt, von der
Klammerhalterung weggeschwenkt. Der Schwenkwinkel
kann beispielsweise 90° betragen. Durch Drehung des
Zwischenstücks 3 in einer bestimmten Richtung werden
die Enden 5 und 6 der Stangenstücke 1 und 2 mit Hilfe
des Linksgewindes 8 und des Rechtsgewindes 7 des
Zwischenstückes dichter aneinander herangezogen. Die
neue Länge x - δ bei zurückgeschwenkten Verschluss-
formteil veranschaulicht Figur 3. Das Zurückschwenken
des Verschlussformteils 4 bewirkt quasi ein Einrasten
der Klammer 10 des Verschlussformteils 4 in Umklam-
merung der sechskantigen Außenkontur des Zwischen-
stücks 3. Wie Figur 4 zeigt, ist die Klammer 10 dazu mit
zwei Federarmen 11 und 12 ausgestattet, welche mittels
aufspreizbarer Festhalteenden 13 und 14 das Zwischen-
stück 3 drehsicher fixieren.

Patentansprüche

1. Stangenanordnung, insbesondere Zungenprüferan-
ordnung für Weichen, mit zwei axial und drehfest
zueinander angeordneten Stangenstücken (1, 2),
die über ein Zwischenstück (3), insbesondere eine
Überwurfmutter oder eine Gewindestange mit den
Stangenstücken (1, 2) zugeordneten und entgegen-
gesetzt orientierten Gewindeenden (7, 8), abstands-
einstellbar miteinander verbunden sind,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass ein Verschlussformteil (4) vorgesehen ist, das
an einem ersten Stangenstück (1) radial angelenkt
und verschenkbar ist, wobei das freie Ende das Ver-
schlussformteils (4) mit dem Zwischenstück (3) und/
oder dem zweiten Stangenstück (2), insbesondere
federnd, verriegelbar ist.

2. Stangenanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das freie Ende des Verschlussformteils (4) als
eine kantige, insbesondere sechskantige, Außen-
kontur des Zwischenstücks (3) und/ �oder des zweiten
Stangenstücks (2) federnd umgreifende Klammer
(10) ausgebildet ist.

3. Stangenanordnung nach Anspruch 2,

dadurch gekennzeichnet, �
dass die Klammer (10) zwei Federarme (11, 12) mit
einander zugewandten aufspreizbaren Festhalteen-
den (13, 14) aufweist.

Claims

1. Bar assembly, in particular testing assembly for
switch tongues, having two bar pieces (1, 2) which
are arranged axially and such that they are rotation-
ally fixed one to the other and which are mutually
connected in a spacing- �adjustable manner by an in-
termediate piece (3), in particular a cap nut or a
threaded rod having oppositely directed threaded
ends (7, 8) assigned to the bar pieces (1, 2), char-
acterized in that a closure moulding (4) is provided,
which is radially attached to a first bar piece (1) and
is pivotable, the free end of the closure moulding (4)
being lockable with the intermediate piece (3) and/or
the second bar piece (2), in particular resiliently.

2. Bar assembly according to Claim 1, characterized
in that the free end of the closure moulding (4) is
configured as a clamp (10) resiliently embracing a
polygonal, in particular hexagonal, outer contour of
the intermediate piece (3) and/or of the second bar
piece (2).

3. Bar assembly according to Claim 2, characterized
in that the clamp (10) has two spring arms (11, 12)
having mutually facing, expandable retaining ends
(13, 14).

Revendications

1. Dispositif de barres, notamment contrôleur de lames
d’aiguilles d’aiguillage, comprenant deux tronçons
(1, 2) de barre disposés axialement et sans pouvoir
tourner l’un par rapport à l’autre, qui sont reliés l’un
à l’autre par une pièce (3) intermédiaire, notamment
par un écrou raccord ou une barre filetée avec pos-
sibilité de réglage de la distance avec les extrémités
(7, 8) filetées associées aux tronçons (1, 2) de barre
et orientées en sens opposés,�
caractérisé
en ce qu’ il est prévu une pièce (4) façonnée de fer-
meture, qui est articulée radialement à un premier
tronçon (1) de barre et qui peut basculer, l’extrémité
libre de la pièce (4) façonnée de fermeture pouvant
être verrouillée, notamment élastiquement, à la piè-
ce (3) intermédiaire et/ou au deuxième tronçon (2)
de barre.

2. Dispositif de barres suivant la revendication 1,
caractérisé
en ce que  l’extrémité libre de la pièce (4) façonnée

3 4 



EP 1 574 413 B1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

de fermeture est constituée sous la forme d’un cram-
pon (10) enserrant élastiquement le contour exté-
rieur polygonal, notamment à six pans, de la pièce
(3) intermédiaire et/ou du deuxième tronçon (2) de
barre.

3. Dispositif de barres suivant la revendication 2,
caractérisé
en ce que  le crampon (10) a deux bras (11, 12)
élastiques ayant des extrémités (13, 14) de maintien,
qui peuvent s’écarter et qui sont tournées l’une vers
l’autre.
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